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Stuttgart , 13. Mai . Oberregierungsrat Ganger und Re-
aierungsrat Ströbele werden aus dem württ. Staatsdienst aus-
steden. Gauger wird als Nachfolger des früheren Direktors
der landwirtschaftlichen Hochschule Hohenheim und nachmaligen
mußifchen Landwirtschaftsministers Professor Dr . Warmhold

Ministerialdirektor der Abteilung für Domänen und Forstendas preußische Landwirtschaftsministerium eintreten. Strö¬
me hat eine Stelle als Direktor der landwirtschaftlichenAbtei¬
lung in der Badischen Anilin- und Sodasabrik in LudwigshafenMmommen.

Berlin, 13. Mai. Der Aeltestenrat des Reichstags hat sich
Me entschlossen, in der nächsten und übernächsten Woche die
Plenarsitzungen von 11 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends aus-zchehnen, um bis zum 31. Mai mit dem Etat und der großen
stlitischen Debatte ans Anlaß der Konferenz von Genua fertig
-u werden. — Nach dem soeben erschienenen neuen Mitglieder-
derzeichnis besteht der Reichstag aus 469 Mitgliedern . Nicht
weniger als 47 neue Mitglieder sind seit Juni 1920 eingetreten.Me Verschiebungenwerden stattsinden, wenn in Oberschlesien
die noch ausstehenden Reichstagswahlen erledigt sind. Dabei
wird das Zentrum Wohl eine Anzahl Mandate verlieren, sodaß
ks dann von der zweiten Stelle trotz weltlicher Hospitanten an
die vierte Stelle rücken wird. — Die demokratische Fraktion hat
>inReichstag eine Anfrage eingebracht, über die durch den Par¬
lamentarischen Ausschuß des braunschweigischen Landtages anft
Mckten außerordentlichen Mißstände in der braunschweigischenSchutzpolizei. Die Interpellation der Unabhängigen zum Vsr-
Mr Rathauskrawall verlangt , daß die Schutzpolizei entmilita-
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tage wegen der Kapitalsschiebungendes holländischen Bankiersftusser, dessen Name aus dem Prozeß des Prinzen Eitel Fried-
EtlsslMÜ Ä bekannt ist, hat der Reichsjustizminister Radbruch setzt ge-- -—! mtwortet, es sei- gegen 42 Personen, darunter auch Grusser,

»egen Vergehens der Kapitalflucht vorgegangen und es seien
Geldstrafen im Gesamtbetrag von über 1 Million Mark verhängt
md Geldbeträge und Wertpapiere im Kurswrete von insgesamtiber3)4 Millionen Mark dem Deutschen Reiche für verfallen
rklärt worden. Gegen den Bankier Grusser ist auf eine Geld-
kLfe von 50 000 Mark und eine Verfallserklärung im Betrage
/m 350000 Mark erkannt worden.Hamburg, 13. Mai. Zu der Beschlagnahme des geheimen
sunkenaufnahmeapparateswird ergänzend mitgeteilt, daß der
lpstarat zur Absangnng von Börsenmeldungen aus dem Landeiimte. Die Meldungen wurden den Bankfirmen gegen hohe
Gewinne zur Verfügung gestellt. Der hier festgenommene
Mptbeteiligte suchte sich dahin auszureden, daß der Apparat
ediglich ausprobiert und dann ins Ausland ausgeführt werdenLe . Alle Gerüchte, daß der Apparat politischen Zweckeniente, sind unbegründet.
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Die Ditzenbacher Vereinbarung.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Das Staatsmini-

terium hat die zwischen dem Reiche, Bayern und Württemberg. m 3. März 1922 in Ditzenbach zustande gekommene Verein-
VstWkst ! «rung über den Ausbau der oberen Donau und die Uebersüh-^ mg von Lechwasser über die Donau nach dem Main mit

schreiben vom 10. Mai L. I . dem Präsidium des Landtags mitm Ersuchen übersendet, sie zur Kenntnis des Landtags zunagen. Usber die DitzenbacherVereinbarung hat schon am.März Ministerialrat Dr . Hirsch im Finanzausschuß des Land¬
es Bericht erstattet. Das Abkommen fand damals allgemeinen»»» liiklang, da durch diesen Ausgleich, dem übrigens der BeitrittIII iadens noch Vorbehalten ist, die verschiedenen UnstimmigkeitenI « «ischen Württemberg und Bayern aus der Welt geschafft sind.* Payern hat sich in diesem Abkommen bereit erklärt, den Ausbau

är oberen Donau , die ja gegen den Wunsch Württembergs nicht
sti die Liste der Roichswasserstraßen ausgenommen worden war,
Meinsam mit Württemberg zu fördern, sobald der Main bisMrzburg und der Neckar bis Plochingen ausgebaut und der
pechzubringer finanziell sichergestellt ist. Die bayerische Re¬
gierung hat ihrem Landtag das Abkommen schon am 6. Mürz
Mgelegt und der Haushaltsausschuß des bayerischen LandtagsM am selben Tage den Vertrag ohne Einwendung zur Kennt¬
nis genommen.
I Bayern und die Reichsgewerkschaft.

München, 13. Mai . Demnächst wird hier der Generalsekrs-m Döbling von der Fachgewerkschaft der Lokomotivführer einenErtrag für die Münchner Eisenbahnerschasthalten. Dazu sagt
Ate die Bayerische Staatszeitung u. a.: Wir kennen unsere
cherischen Beamten und wissen, daß sie von dieser Seite keine
ufklärung brauchen oder gar verlangen. Die ungebetenen
«sie der Reichsgewerikschaft, die- doch nichts anderes erzielen'ollen, als Len Boden in Bayern aktionsreif zu machen, werden
M der Beamtenschaft abgelehnt wie von der Ndünchener Be¬völkerung. Hoffentlich wird der Reichsgewerkschaft einmal ge¬zeigt, daß sie ihr Wesen treiben kann, wo sie will, aber nicht'' uns in Bayern.

Die Auflösung der bayerischen Einwohnerwehren.
München, 13. Mai . Im bayerischen Landtag wurde gesternMn die Stimmen der Sozialdemokraten eine Position von0Millionen Mark für die Abrechnung der Einwohnerwehrenlmchmigt. Dabei erklärte die Regierung, daß die Hauptstelle
Einwohnerwehren am 31. Mai ihre Auflösung vollzogen

pben wird. Man scheint also von den Berliner Kriegsgesell-
Msten viel gelernt zu haben.

Unter französischem Joch.
. Das französische Militärpolizeigericht hat zwei junge Leute,Mer der Jugendgruppen der Deutschen Volkspartei in Mainz
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und Worms, die >bei einer Veranstaltung ein vaterländisches Ge¬
dicht zum Vortrag gebracht hatten, zu sechs Tagen Gefängnis
verurteilt . — Die interalliierte Oberkommissiondes Rheinlan¬des «hat gegen die „Tägliche Rundschau" auf die Dauer vondrei Monaten ein Verbot erlassen, weil die Zeitung gegen die
Besatzungstruppen beleidigende Aeußerungen veröffentlichthabe. Ferner wurde von der genannten Kommission ein Aus¬
weisungsbefehl gegen den Redakteur der „Niersteiner Warte"erlassen, dessen Verhallen „für die öffentliche Ordnung als ge¬fährdend" erachtet wurde.

Der Kontributions-Etat vor dem Reichstag.
Der nmgearbeitete Haushalt zur Ausführung des Friedens,Vertrags, in dem gemäß der Entscheidung der Reparationskom-

mifsion von 1921 für die in ausländischen Valuten zu vergüten¬den Leistungen ein Umrechnungskurs von 70 statt 40 Papier¬mark angesetzt wurde und der mit einer Gesamtsumme von226)4 Milliarden Mark abschließt, ist nunmehr dem Reichstagmit Zustimmung des Reichsrats zugegangen.
Reichswehrminister Geßler über die politische Wirkung der

Fälschungen Ansbachs.
Reichswehrminister Dr . Geßler äußerte einem Mitarbeiter

des „Berliner Tageblatts " gegenüber, in verschiedenen Forderun¬
gen der interalliierten Militärkontrollkommission hätten sich sineganze Reihe von Behauptungen gesunden, die, wie nunmehr
festgestellt ist, in den Fälschungen Ansbachs wiederkehren. Seies doch beschämend, daß ein Deutscher durch freche Fälschungen
dazu Leigetragen hat, die Befriedigung Europas hintanzuhalten,
so läßt seine Entlarvung doch hoffen, daß nun dadurch eine Bes¬
serung eintritt , daß noch so aufgemachte und gestempelte Papierenicht mehr ohne weiteres als Dokument angesehen werden.

Ein neues Fälscherstück Ansbachs.
Der Dokumentenfälscher Ansbach hat, wie die Untersuchungerwies, zuletzt an einem Dokument gearbeitet, das für die Ver¬

handlungen in Genna bestimmt war und das dokumentarischdie Zahlungsfähigkeit Deutschlands beweisen sollte. Die Be¬
weise schrieb er aus verschiedenen Büchern ab, die er sich inBuchhandlungen kaufte, wobei er die Zahlen der Tabellen so um¬änderte, daß sie' seinen Zwecken entsprachen.
Die Petersdorfer Vorgänge vor dem alliierten Sondergericht.

Die „Ostdeutsche Morgenpost" meldet aus Oppeln, baß sichdas interalliierte Sondergericht am 16. und 17. Mai mit den
bekannten Vorgängen in Petersdorf beschäftigen wird. Der Vor¬
sitzende des gegenwärtig tagenden außerordentlichen Schwur¬gerichts, Landgerichtsrat Scholtz ans Ratibor , ist durch das Ju¬stizdepartement der interalliierten Kommission seines Amtesenthoben worben, weil er die Herausgabe der Akten an Len be¬sonderen Gerichtshof verweigert hat.

Erneute Plünderungen der polnischen Räuberbande.
In Nendorf bei Antonienhütte wurden von der noch immer

nicht unschädlich gemachten Räuberbande viele Geschäfte ans¬geplündert und die Inhaber ihrer Barschaften beraubt . Die
Gemeindewache mußte sich vor den Banditen zurückziehen. Ne¬ben einer großen Anzahl Handgranaten führte die Bande auch
zwei Maschinengewehremit sich. Auf Seite der Gemeindewachesollen stellen Verwunde^ gezählt worden sein. Die Bande wirdauf 200 Mann geschäb

Ausland»
Moskau, 13. Mai. Nach fast zweiwöchiger Verhandlungund llstündiger Beratung wurden vom Revolutionstribnnal

in dem Sensationsprozeß gegen die Popen und Zivilpersonen,die wegen Widerstands gegen das Dekret über die EntnahmeIon Kirchengut angeklagt waren, das Urteil gefällt. Es lautst:
11  Angeklagte , meist Popen , werden erschossen, sechs Popen er¬halten je 5 Jahre Gefängnis, die übrigen Angeklagten geringereGefängnisstrafen oder werden freigesprochen.

Ern italienisches Torpedoboot in Wien.
Wien, 13. Mai. Gestern vormittag hat im Donaukanal in

Wien das italienische Torpedoboot 49 angelegt. Dies ist daserstemal, daß ein ausländisches Kriegsschiff im Donau -Kanalvor Anker geht. Es handelt sich um eine Uebungsfahrt oder,wie der Kommandant sagte, um eine Fahrt unter der Flaggeder Freundschaft.
Ablehnung eines Besuchs König Georg V. bei Millerand.

Paris , 13. Mai . Der König von England, der zurzeit eineReise durch die englischen Schllühtfelder Nordfrankreichs unter¬nimmt, hat das Anerbieten des Präsidenten Millerand , in Nord¬
frankreich mit ihm zusammenzutreffen, abgelechnt.

Amerikas Garantieforöerungenfür die Gewährung einer
deutschen Anleihe.

Paris , 13. Mai. In offiziellen amerikanischen Kreisen inParis gingen gestern aus Neuyork Meldungen ein, nach denendie Großbankiers Neuhorks und Chicago sich an Morgan ge¬wandt haben, um zu verlangen, nicht nach Deutschland einzu¬rücken, wenn eine Anleihe in den Vereinigten Staaten möglich
gemacht werde. Morgan ist aufgesordert worden, zu verlangen,daß ein großer Teil der Besatzungstruppen am Rhein zurück¬
gezogen werden solle, um Deutschland zu gestatten, die Wiedsr-
gutmachungskostenleichter anfzubringen.

Keine Anerkennung des Versailler Vertrags durch die
Sowjet-Regierung.

Paris , 13. Mai. „Ere Nouvelle" veröffentlicht ein ausMoskau mitgeteiltes amtliches Communique folgenden Wort¬lauts : Die von der französischen Presse verbreitete Nachricht,der zufolge Dschtischerin in einer Unterredung mit Benesch zu¬
gegeben hätte, daß es den Sowjets möglich wäre, den Versailler

Vertrag anzuerkennen, ist völlig unbegründet. Der VersaillerVertrag , der für die Versöhnung der Völker ein Hindernis ist,kann von Sowjetrußland niemals sanktioniert werden. Alle
Nachrichten, die das Gegenteil behaupten, sind von Anfang bisEnde erfunden.

Scharfe Angriffe Lord Cecils gegen Lloyd George.
London, 13. Mai. Lord Robert Eecil sprach gestern überdie politische Lage und steigerte seine Angriffe auf das Ka¬binett Lloyd Georges bis zu der Behauptung , niemand traueder augenblicklichen Regierung . Sie sei verhängnisvoll, undwenn das Land gerettet werden solle, so müsse ein Mienister-

wechsel stattfinden. Wenn ihm mitgeteilt würde, daß Lloyd
George zurückgetretensei und der König nach Lord Greh gesandthabe, so werde die gesamte zivilisierte Welt aufatmen . Der po¬
litische Berichterstatter des „Daily Chronicle" meldet, in ministe¬riellen Kreisen erwarte man, daß Lloyd George Ende nächster
Woche nach London zurückkehre. Chamberlain erklärte gesternm einer Rede in London, er sehe die Aussichten für die Ge¬nueser Konferenz augenblicklich als nicht sehr hoffnungsreichan.

Die Konferenz in Genua.
Genua, 13. Mai . Die Sitzung der Politischen Unterkom-misston am Samstag vormittag kam zu keinem Beschluß über

die russischen Vorschläge und wurde auf den Nachmittag vertagt.— Barthon lehnte den Vorschlag Lloyd Georges, mit Rußlandeinen Garantievertrag abzuschließen, um feindselige Handlun¬gen Rußlands auszuschließen, ab.
Ein neuer französischer Sabotageversuchgegen den „Gottes-frieden".

Genua, 13. Mai . Frankreich will erklären, daß es der Bil¬dung der neuen, von der russischen Antwort angeregten Sach-Verständigen-Kommission zur Regelung des liquidierten Eigen¬tums und der finaiiziellen Verpflichtungsart zustimmen werde
unter der Bedingung , daß die Arbeiten der Konferenz in diesemAkte gipfeln. Es soll auch darüber vollständige Klarheit ge¬
schaffen werden, daß der Kreis der Probleme , die die Kommis¬sion beschäftigen werden, nicht erweitert werden darf. MitSicherheit läßt sich auch annehmen, daß zwischen Frankreichund England Meinungsverschiedenheiten darüber bestehen, daßwährend dieser Verhandlungen keine Separatverhandlungenmit den Russen geführt werden dürfen. Das wesentliche ander jetzt erfolgten Stellungnahme Frankreichs ist, daß sämtlichePläne , die die Friedenssicherung Europas betreffen, in die Ver¬senkung verschwinden werden.

Einigung zwischen Lloyd George und Barthou?
Genua, 13. Mai . Nach der heutigen Vormittagssitzungder Mächte hat Schanzer sofort mit Lloyd George verhandelt.Schanzer besprach sich sodann mit Bratiann , Jaspar und Motta.

Inzwischen hatten sich Lloyd George und Barthou zu einer
Besprechung, die zwei Stunden dauerte, zurückgezogen. Siehatten einander viel zu sagen, sind aber doch endlich zu einer
Einigung gelangt. Als sie auf dem Punkt der Verständigungangelangt waren, begaben sie sich zusammen zur Sitzung der
Einlademächte. Diese Sitzung war auf 5 Uhr anberanmt , konnteaber erst um 6 Uhr eröffnet werden, da die Besprechungen zwi¬schen Lloyd George und Barthou bis 146 Uhr dauerten. Der
japanische Delegierte Jshi sprach zuerst und erklärte, daß für denjapanischen Standpunkt sehr wichtig ist, daß der Friede und dieeuropäische Wirtschaft wieder hergestellt sein sollen. Er unter-
stützte Lloyd George und hofft, Latz die Konferenz mit einem
allgemeinen Uöbereinkommenbeendet werde. Darauf erklärteder Schweizer Motta , daß das Prinzip des Privateigentums
verteidigt und garantiert werden müsse. Ihm ist gleich, ob die
Sachverständigenkommissiondurch die Konferenz oder durch
die Regierung ernannt wird, aber es wäre alles umsonst, wenndie Russen an der Kommission nicht teilnehmen können. Man
sollte die Separatverträge mit Rußland vermeiden, deshalbsoll man in Genna zu einer allgemeinen Vereinbarung gelan¬gen. Die Schweiz begrüßte enthusiastisch den Gottesfriedens¬plan. Hierauf sprach Barthou . Er erklärte sofort, daß er sehr
zufrieden sei, weil -seine Besprechung mit Lloyd George zu gutenResultaten geführt hätte. Er hofft, daß man zu einer end¬
gültigen Vereinbarung kommen werde. Es ist jedenfalls gleich,ob die SachverständigenkommissionLurch die Konferenz oderdurch die Regierungen ernannt werden. Aber jedenfalls soll
dann diese Kommission die Erfolge von Genna verteidigen. DieFrage ist noch, ob in diese Kommission auch die Russen aus¬
genommen werden sollen oder nicht. Darüber ist man noch nichternig. Aber er hoffe, daß man morgen auch über diese Fragepch einigen werde. Er nehme den Plan des Gottesfrieden inder Form an, wie er von Lloyd George vorgeschlagenwurde.Lloyd George hat nachher klärt , daß er alles, was Barthou
gesagt habe, bekräftige. Die Sachverständigenkommissionsollsofort ernannt werden, und zwar hier in Genua. Es ist gleich,ob die Konferenz oder die einzelnen Regierungen sie ernennen.Der Pakt des Gottessrieden müsse gegenseitig sein.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 15. Mai. Dem Schultheißen Scheck in Wald-rennach, der sein Amt am 5. Mai 1897 angetreten hat, wurdenam Samstag , Len 13. d. M ., in einer Festsitzung des Gemeinde¬rats , welcher der Oberamtsvorstand und VerwaltungsaktuarTrostel anwohnten, die Glückwünsche des Oberamtes und der

Gemeinde dargebracht. Mit einem gemütlichen Beisammenseinim „Rößle" fand die Feier einen schönen Abschluß.
Neuenbürg, 15. Mai . Lachender Sonnenschein und herr¬liches Maienwetter war dem Sängervölkchen des Lieder-kranz  es , dem sich weitere Gesangesfreunde anschlossen, am

gestrigen Sonntag zu seinem Halbtagesausslug  beschie-den. Nach einem den Mai verherrlichendenLied auf dem Markt-



Platz setzte sich die frohe Schar, Männlein und Weiblein, in
Marsch. Der Weg führte durch Schwann und Feldrenuach
nach Ittersbach . Hier wurde kurze Rast gemacht und mehrere
Lieder gesungen. Tann ging es in Bewunderung der im Blu¬
men- und Blütenschmuck prangenden Natur Ottenhausen zu, wo
das Gasthaus zum „Röspe" die frohe Wanderschar aufnahm
und mit Speise und Trank erquickte. Hier entwickelte sich bei
Musik und Becher- und Liederklang ein feucht-fröhliches Sän¬
gerleben, das einen für alle Beteiligten befriedigenden Verlauf
nahm. Die Rückkehr erfolgte nach 2 Uhr, wo nach einem Lied
vor dem Lokal zum Schwanen sich die Sängerschar auslöste,
hochbefrieüigt über den harmonischen Verlauf der Veranstaltung.

Höfen, 15. Mai. Die gestern vom Unteren Schwarz-
wald - Turngau  veranstalteten Waldläufe, verbunden mit
dem Anturnen des Turnvereins Höfen,  welche unter zahl¬
reicher Beteiligung von Zuschauern und Mitwirkenden von
statten gingen, hatten folgendes Ergebnis : 1. Läufe der Schüler:
1. Preis Turnverein Qbernhausen, 2. Preis T.-V. Wildbaü;
2. Läufe der Zöglinge : 1. Preis T.-V. Neuenbürg, 2. Preis
T.-V. Höfen; 3. Läufe der Mitglieder : 1. Preis T.-V. Schwann,
2. Preis T.-V. Obernhausen ; Einzelsieger: 1. Preis Wildemann,
T.-V. Schwann, 2. Preis Wacker. T .-V. Schwann.

Württemberg.
Stuttgart, 13. Mai. (Beleidigung der Geschworenen.) Am

17. März waren zwei Angeklagte tvegen eines politischen Ar¬
tikels zu einer Geldstrafe vom Schwurgericht verurteilt worden.
Nach Schluß der Sitzung äußerte sich der Verteidiger der An¬
geklagten, Rechtsanwalt Gustav Eßlinger II, Meinem der Ge- j
schworenen, einem alten Bekannten : „Ihr seid Kerle, da gehören!
Handgranaten hinein !" Dieser Ausspruch war von einigen >
Geschworenen gehört worden, die ihn als Beleidigung auffaß- !
ten. Eine Erklärung des Rechtsanwalts, daß er diese Aeußerung z
im Scherz getan und jede beleidigende Absicht ihm ferngelegen
habe, wurde als nicht genügende Entschuldigung angesehen. So
kam diese Angelegenheit in Form einer Beleidigungsklage vor
das Schöffengericht und endete mit einer Verurteilung des ange-
klagten Rechtsanwalts zu 1500M . Geldstrafe.

Stuttgart, 13. Mai . (Mehl in Wurst.) Anläßlich einer Be¬
schwerde von privater Seite entnahm die Stuttgarter Nah¬
rungsmittelkontrolle bei dem Metzgermeister B . eine Probe
Schinkenwurst. Die Wurst enthielt wiederum Mehl, trotzdem
der betr. Metzger schon vorher Polizeilicherseitsaus die Unzu¬
lässigkeit dieses Zusatzes Angewiesen und bereits schon im Fahre
1916 wegen desselben Vergehens vorbestraft worden war . Das
Schöffengerichterkannte daher auf eine Geldstrafe von 2800 M.
wegen Verkaufs eines verfälschten Nahrungsmittels . Der Metz¬
ger brachte als Entschuldigung vor, er hätte gemeint, durch die
Revolutionszeit seien die gesetzlichen Bestimmungen aufgehoben
worden.

Stuttgart, 13. Mai. (Kokosfett in Schokolade.) Am
7. April wurde der Fabrikant V. wegen Nahrungsmittelfäl¬
schung vom Amtsgericht Cannstatt zur Geldstrafe von 500 M.
verurteilt , da er zur Herstellung seiner Schokolade Kokosfett an
Stelle der besseren und teueren Kakaobutter verwendete. Der
als Sachverständige zugezogene Nahrungsmittelchemiker führte
aus , daß dadurch eine Verschlechterungder Schokolade eintrete, i
weil eine derartige Ware sehr rasch ranzig und dadurch unge- ?
nießbar werde. Wegen desselben Vergehens verurteilte das
Schöffengericht Stuttgart den SchokoladefabrikantenB . von B.
und den Kleinverkäufer I . C. von Stuttgart zu je 1000M . Geld¬
strafe, letzteren, weil er die in diesem Falle bereits verdorbene
Schokolade in Verkehr gebracht hatte. Die betr. Schokolade
wurde beschlagnahmt.

Stuttgart, 13. Mai . (Ein Drohbrief.) Der Leiter eines
württ . Jndustriewerks der Metallindustrie erhielt laut „Schwäb.
Merkur " einen Drohbrief, in dem es u. a. heißt: Sollte der
Streik bis 18. Mai nicht geschlichtet sein, so muß Sie der Ge-
heimüund der Zehn als Schädling an der Menschheit betrachten
und werden wir dafür sorgen, daß Sie so schnell wie möglichs
aus der menschlichen Gesellschaft beseitigt werden. — Das Blatts
bemerkt dazu: Das Schreiben ist ein deutlicher Beweis dafür,
wie die Führer des Streiks es verstanden haben, die Köpfe der
Arbeiter zu verwirren und sie über die eigentlichen Gründe des
Streiks im Unklaren zu lassen.

Stuttgart , 13. Mai . (Butter- und Käseausfuhr.) Das für
Bayern und Württemberg bestehende Ausfuhrverbot für Butter
und Käse ist vom Reichsministerium für Ernährung und Land¬
wirtschaft über den 15. Mai 1922 hinaus verlängert worden,
lieber den Zeitpunkt, bis zu dem daS Verbot aufgehoben werden
kann, ist bis jetzt eine Einigung nicht erzielt worden. Hierüber
werden noch weitere Verhandlungen geführt werden, bei denen?

Gerechtigkeit.
Roman von Eduard Appel.

IS. (Nachdruck verboten .)
Hastig wandte sich Borr nach Klara um.
„Was ? — Ich bin gewiß nicht hart, aber diesen

Schurken könnte ich ohne jede Rührung hängen
sehen."

Wieder ging Borr erregt umher, während Klara
bewegt und stumm vor sich hinstarrte. Nun hielt jener
in seiner Wanderung inne und fragte:

„Wollen Sie mir nicht den Hergang erzählen, Fräu¬
lein , Vielleicht - "

„Verzeihen Sie — aber eS ist mir ungemein
peinlich."

„Bitte !" ich will nicht in Sie dringen . Aber man
kann doch die Sache nicht auf sich beruhen lassen.
Es muß doch etwas geschehen."

„Was denn nur ?"
„Vielleicht ist die Untersuchung lau geführt worden,

vielleicht wurde manches wichtige übersehen."
„Es ist am besten, sich darüber keine weiteren Ge¬

danken zu machen."
„Warum soll man sich darüber keine Gedanken

machen? So etwas schreit doch zum Himmel. Der
Unschuldige sitzt im Gefängnis und der Schuldige lebt
frei . Da muß man sich wohl Gedanken machen, sehr
ernste sogar. Vielleicht nehmen Sie einen Privat¬
detektiv — vielleicht , daß eine neue Untersuchung —"

Klara trat zu Borr , legte ihre Hände auf seine
Schultern und sah ihm treuherzig in die Augen.

„Lassen Sie sich- sagen, Herr Doktor, daß es am
besten ist, an der ganzen Geschichte nicht mehr zu
rühren. Vertrauen Sie mir , eS muß so sein. Ich hätte
Ihnen auch davon nichts mitgeteilt , wenn mich nicht
beständig der Gedanke gequält hätte, daß Eie mich
falsch beurteilen könnten. Zch habe Sie lieb — sehr

Württemberg den Standpunkt vertritt , daß die Zeit für die Auf¬
hebung der genannten Kontrolle noch nicht gekommen ist.

Stuttgart, 13. Mai . (Urteil gegen den PfauhausenerSchult¬
heißen.) Im Prozeß gegen den Schultheißen Kuhn wurde am
Freitag abend das Urteil gefällt. Die Geschworenen bejahten
sämtliche Schnldfragen unter Verweigerung mildernder Um¬
stände. Das Gericht verurteilte Kuhn zu 3 Jahren 9 Monaten
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust.

Stuttgart, 13. Mai . (Heimkehr des letzten württ. Kriegsge¬
fangenen aus Frankreich.) Mit Freuden hören wir, daß der letzte
württ . Kriegsgefangene Christoph Hohl von Hof Dicke bei
Stammheim OA. Ealw von der französischen Regierung begna¬
digt wurde und in den allernächsten Tagen in seine schwäbische
Heimat zurückkehren wird.

Cannstatt, 13. Mai . (Zum Streik in der Metallindustrie.)
Die Firmen der Metallindustrie hier geben bekannt: Angesichts
der in den letzten Tagen an den Fabrikeingängen gegen die An¬
gestellten durch Streikende verübten Gewalttätigkeiten glauben
die hiesigen Firmen der Metallindustrie ihren Angestellten
nicht länger zumuten zu können, sich derartigen Gewalttätig¬
keiten weiter auszusetzen und werden deshalb ihre Geschäfts¬
räume bis auf weiteres vollkommen geschlossen halten. Wenn
die Streikenden glauben, durch ein derartiges Vorgehen die In¬
dustriellen zur Iiachgiebigkeit zu zwingen, so befinden sie sich
in einem schweren Irrtum . Sie sollten sich vollkommen klar
darüber sein, daß sie nur das Gegenteil erreichen. Es handelt
sich hier um die Norma -Conrpagnie, die Fortuna -Werke, die
Maschinenfabrik Werner L Pfleiderer und die Maschinenfabrik
Hesser A.-G. Voraussichtlich soll die Schließung sechs Wochendauern.

Lauffen a. N., 13. Mai . (Lebensrettung.) Weinhändler
Wilhelm Dochtermann hat Len 7jährigen Sohn des Arbeiters
Kuhn, der beim Spielen in den Neckar fiel, gerettet. Die Wie¬
derbelebungsversuche waren von Erfolg,

Dettingen u. T., 13. Mai . (Vorsicht mit Feuer.) Die Frau
eines Landwirts war mit Waschen beschäftigt. Durch einen
Windstoß angefacht, schlug die Flamme zur Feuerung heraus
und im Augenblick brannten die Kleider der Bedauernswerten
lichterloh. Aerztliche Hilfe war sofort zur Stelle . Die Schwer¬
verletzte wurde nach Stuttgart verbracht.

Urach, 13. Mai. (Tödlicher Unfall.) In einer Holzwaren-
fabrik wurde der Arbeiter Hermann Hahn durch ein von der
Kreissäge zurückgeworfenes Stück Holz derart unglücklich in die
Herzgegend getroffen, daß er sofort tot zu Boden sank. Der
Verunglückte hinterläßt eine Frau und zwei Kinder.

Großeißlingen, 14. Mai. (Vom Schicksal geprüft.) In der
Familie des Schreinermeisters Johannes Staudenmaier starb
von acht Wochen im blühenden Alter von 16 Jahren die Toch¬
ter Josefine. Vergangenen Sonntag trug man die Tochter
Anna zu Grabe . Unter dem Schmerz dieser schweren Verluste
brach der im 47. Lebensjahr stehende Vater Johannes Stau¬
denmaier, der letzte Woche noch seiner Tochter das letzte Ge¬
leit gab, derart zusammen, daß er nach kurzem, schwerem
Leiden ebenfalls gestorben ist. Eine Witwe und acht größten¬
teils unmündige Kinder bleiben zurück.

Dornstadt, 13. Mai. (Leichenfund.) In einer jungen Tan¬
nenkultur an der Straße nach Eiselau wurde von einem Mann,
der dort Holz aufmachte, die Leiche eines neugeborenen Kindes
gefunden. Sie war in einem Säckchen, auf der Brust lag ein
Ziegelstein. Auf Anordnung der Staatsanwaltschaft wurde die
Leiche nach Blaubeuren zur Sektion verbracht, die ergab, daß der
Tod während oder gleich nach der Geburt eingetreten sein muß.
Einwirkungen dritter Personen waren nicht festzustellen.

Dürnau OA. Riedlingen, 14. Mai . (Ein Zeichen der Zeit.)
Als Schultheiß Huckle sich auf dem Heimweg befand, erblickre
er einen Mann , der in dem von ihm gepachteten Fischwasser
fischte. Er schlug deshalb Len Weg nach dem Bach ein un¬
erklärte dem Fremden, daß das Fischen nicht so ohne weiteres
gestattet fei. Der Fischdieb aber beschimpfte den Schultheißen
auf die gemeinste Art , schlug wütend auf ihn ein und wollte
ihn zum Schluß noch in das Wasser werfen. Zum Glück entkam
der Geschlagene.

Weitbrechts OA. Waldsee, 13. Mai. (Brand.) Bei einem
Frühjahrsgewitter schlug ein Blitzstrahl abends kurz nach
5 Uhr in das Wohn- und Oekonomiegebäudedes Bauern Bei
nedikt Blank und zündete. Das Feuer griff, da in dem Oeko-
nomiegebäude noch ziemliche Vorräte an Futter und Stroh
lagerten, so rasch um sich, daß im Nu das ganze Gebäude in
Flammen stand und nur mit knapper Not das lebende Inven¬
tar gerettet werden konnte, während der größte Teil der Fahr¬
nis dem rasenden Element zum Opfer fiel. Auch sämtliche
Betten und Kleider, sowie eine beträchtliche Summe baren
Geldes sind mitverbrannt . Der Abgebrannte ist Wohl versichert;

jedoch wird der große Verlust durch die Versicherung Wohl kmUMschirre wieder albkrän
zur Hälfte gedeckt werden können. vjndau.

Friedrichshofen, 15. Mai . (Eine traurige UeberraschumpDie Kleider als Lei
Ein Arbeiter , der morgens der gewohnten Beschäftigung noch-Kröte sich ein IchaAr
ging, fand bei seiner Rückkehr von der Arbeitsstätte seine Fra«Lilhelms-Hohe. Wahr!
tot im Bette vor. Ein Herzschlag hatte anscheinend ihrem Le- Mädchen stch io, Latz ste
ben ein Ziel gesetzt. her Aufprall aus dem B

Heuchlingen, OA. Heidenheim, 13. Mai . (Tödlicher n„ iiiir einen Arm und ein
Ricsenschadenfeuerfall.) Der Bauer Wöhrle geriet beim Abbruch einer Scheuei.

unter eine einstürzende Mauer , so daß ihm der Brustkori
eingedrückt wurde und er nach wenigen Stunden starb . MR? und ^AsEKönigsbronn, 13. Mai. (Unsinnige Holzpreise.) Bei dem
letzten Holzverkauf hier im Schlegel wurden unsinnige Preis
bezahlt. Buchene Reisschläge kosteten bis zu 5600M. (Anschlaĝ eA^ Anzahl
400 bis 500 3R.). ö' sseken Kreis Ankla

Ellwangen, 12. Mai . (Der Movd in Gmünd.) Der 20M- »-Mof sowie zehn B
rige Kaufmann Friedrich Hauber von Gmünd stand zum zwei-r " Weh in
tenmal vor dem Schwurgericht. Am 18. Oktober 1921 hatte «^ obdachlos,
die 16 jährige Tochter des Schlossermeisters Hartmann , ein bra-I Großes Schodenfeu
ves, unbescholtenes Mädchen, durch drei Schüsse getötet. Der̂ d um ^ 11 Uhr
Angeklagte gehört zur „modernen" Jugend , ohne sittlichen Hali MuPPen4 aus bisher
und infolge häufigen Alkoholgenusses ohne Willen zuA Mt rasender Schm
ernstlicher Arbeit . Am Tage des Mords hatte Hauber im Wold Mte. Große Mengen
an einem 15jährigen Mädchen ein Sittlichkeitsverbrechen began- verbrannten . De
gen. Heiter ging er abends in die Tanzstunde, wo er mit derM-kgeschätzt. Zurzeit
Hartmann zusammentraf. Weil sie einen Tanz mit ihm nicht Mpfer an der Brand
machen wollte, beschloß er, das Mädchen und sich zu erschießen. Kein Saatkartoffela
Nach der Tanzstunde erschoß er die Hartmann vor deren elter- §mmt drastisch in einer
lichem Haus und brachte sich selbst einen Schuß bei, der sei« ^ Herwigsdorf bei Zit
völlige Erblindung zur Folge hatte. Er entschuldigte die TaiWntlicht. Der Landwdamit, daß er an jenem Tage zu viel getrunken habe. Am 14. " > . ^ '
bruar d. I . bejahten die Geschworenen die Frage auf Mord
Das Gericht sprach aber das Urteil aus , daß die Geschworene«
sich zu ungunsten des Angeklagten geirrt haben, und so kam dir , . . .
Strafsache gestern noch einmal zur Verhandlung . Diesmal nah-^crlUmmende und i
men die Geschworenen nur vorsätzliche Tötung an , und das Gr- nationale Schnellzug
richt verurteilte Hauber zu acht Jahren Zuchthaus.

MM Leutemangel sei
Wnoch also auf Anb
mchtigen Frucht verzich

Schwerer Unfall bei

Baden.
Gernsbach, 13. Mai . Der Eisenbahnschaffneir Reinhard

Wasmer geriet auf der Station Wersenbach Murgtalbahn)
schen die Puffer zweier Wagen und wurde so schwer verletzt, dag
binnen wenigen Stunden der Tod eintrat.

Freiburg, 12. Mai . Kürzlich erschien aus München ein;
Meldung , wo während einer Vorstellung im Nationaltheater
Ausländer zu rauchen anfingen und stch derart benahmen, daß
das Publikum die sofortige Entfernung verlangte. Die „Freib.

Lokomotivführer und de
lise gelockert waren , en
nicht um. Es handelt s

Reue Steigerung b
len Kreditansprüchena
Muß in Höhe von 8,6 !
der Kapitalanlage der l
gesamte Kapitalanlage i
lei Len Privaten und ö
zu beobachten, die jedo,
men erheblichen Zahl
dermig der Anlage umTagespost" berichtet nun ebenfalls von einem Vorfall , der wenig , Mt - ^ -s? -- -

geeignet sein dürfte, den Ausländern in unserem deutschen Va-
terlande Sympathien zu verschaffen. Das Blatt schreibt uns:
„Zu eiüem lebhaften Austritt kam es jüngst in einem Schnell¬
zug zwischen Stuttgart und Karlsruhe . Ein Mitreisender
Schweizer schimpfte über die Zustände in Deutschland und
über die deutsche Valuta und zündete sich schließlich eine
Zigarette mit einer österreichischen 1000-Kronen-Note an.
Zwei Mitreisende Frankfurter Herren gerieten über das Be¬
nehmen des Schweizers derart in Wut, daß sie den Schwester
verprügelten. Der herbeigerufene Schaffner sagte dann zu dem)

42163,6 Millionen Ma
u Verkehr gegebenen-

lionm Mark auf 9145/
Wddepot bei der Bank
m 2,8 Millionen Mar!
tonen Mark gebracht.
Üiensbestand in der erst
ms 12 606,9 Millionen

Schleichhandel mit
Schweizer: Seien Sie froh, daß ich nicht Zeuge Ihrer Tat war, nMrsitäi verhaftet d
sonst hätte ich noch mitgeholfeu. Sie zu verdreschen." Mdlung schon seit eins

Waibstadt, 13. Mai. Die Scheuer der Witwe Keidel und Mt zur Verfügung j
die angebaute Pfarrscheuer sind den Flammen zum Opfer ge- jcheri Zwecken Präpari
fallen. Auch wurde das Wohnhaus der ersteren erheblich beseht- mträglichen Handel na
digt. Es liegt Brandstiftung vor. Der als Dienstknecht bei mrden nach Jena , Ko
Frau Keidel beschäftigte 17jährige Zwangszögling Otto Weiß- md je nach der Brauch
mann ist geständig, das Feuer aus Rache gelegt zu haben, weil cr mgarischen Kronen bez
zu wenig Lohn erhalten hatte . men an dem sonderbar

— Explosion in einer
BökUNjthlkS - tzend ereignete sich in

Von der bayerischen Grenze, 14. Mai. Der 15 jährige Sohn̂ udapest eine Explosiv
des Sägwerkbesitzers Rupprecht von Höchstädt wurde von der̂ ' Diener m der Borst
Transmission erfaßt und war alsbald eine Leiche. — Der ebenen anznnden wol
Wirt Rogg in Ried wurde von einem sonst ganz frommenj? ^genbuck stand die

Bedienstete des

Pferd beim Einspannen so unglücklich geschlagen, daß er nach Mievwehr konnte den 8
wenigen Minuten verschied. Er hinterläßt acht unversorgteW unbekannte Tater f
KMder. " - > MM hatten. Um die i

Einfahrt verweigert. Wie das „Vorarlberger Taghlatt' Ech den Attentäter
; nachträglich berichtet, wollten am 1. Mai Bregenzer Eisenbah- Welt der Polizeikomr
' ner mit bekränzter Lokomotive nach Lindau fahren. ' Von dorÊ u-Komrtee unterzeic
wurde jedoch deutlich „ab,gewunken" und mitgeteilt, daß der Zuzcst'pŴ erkommistar so
mit bekränzter Lokomotive nicht einfahren dürfe. Nach einige«^aMorschnngen sofort
Verhandlungen mußten die Eisenbahner Wohl oder übel diejxUsi besprengt werden.

fremd

„wir
von

das

lieb — und dennoch müssen wir einander
bleiben."

Sie hatte die Hände sinken lassen und starrte mit
gesenkten Augenlidern vor sich hin. Da ward Borr
von seinem Gefühl überwältigt , Liebe und Mitleid brach
sich mit solcher Gewalt plötzlich Bahn , daß er das
Mädchen stürmisch an sich riß und es mit Küssen
fast erstickte.

Ohnmächtig ließ sie die Glut seiner Liebe über sich
ergehen und, von flammender Röte übergossen, wand
sie sich endlich aus seiner Umarmung.

„Nein !" sagte sie, ihn sanft abwehrend, —
müssen vernünftig bleiben Wir dürfen uns
unserem Gefühle nicht erdrücken lassen."

Mitleidsvoll — innig — blickte Borr auf
Mädchen.

„Arme — arme Klara !" seufzte er.
„Wir müssen eS tragen, " hauchte sie , unter

Tränen lächelnd. „Wir beide müssen stark sein."
„Wir müssen eS tragen , wir müssen stark sein!

Warum ?"
„Fragen Sie nicht."
„O doch! Immer werde ich fragen müssen: Warum ?"
„Ich werde Ihnen nie antworten können."
„Ach, wie das traurig ist!" bäumte sichs in ihm auf,

— „verzichten auf alles , auf sein ganzes Glück und
nicht wissen, weshalb ! Ich möchte eS in alle Welt
Hinauss/''r7'k'n: Warum ? Warum ?"

„Sie werden es nie erfahren ."
Traurig griff Borr nach seinem Ueberrock und Klara

beeilte sich, ihm behilflich zu sein.
„Sie gehen schon?" fragte sie.
„Ich mutz meine Besuche machen."
„Aber Sie kommen heute noch?"
„Ich weiß es nicht. Sie sollten wieder ins Bett ."
„Ach, ich war ohnehin genug drin. Ich fühle mich

heute so stark. Also Sie kommen, nicht wahr ?"

ist
„Ich kann es nicht versprechen. W/enn es mir me

„O gewiß ! gewiß ! Auf Wiedersehen?
„Leben Sie wohl !"

Vl.

Decker tollte , selbst zum Kind geworden
Kleinen im Zimmer umher.

Und seine Wangen glühten nicht weniger wie die der
Kinder, seine Augen sprühten in gleicher Glückseligkeit.

Er hatte sie ja kaum gekannt, er hatte ja noch keine
Ahnung , was sie versprachen — damals — als er
vom Haufe ' 7. mußte — ins — Gefängnis.

Und so wie sich die Kinder nach einem Vater sehnten,
der sich ebenso mit ihnen beschäftigte wie sie es in
anderen Familien sahen, so sehnte stch Decker na
den Kleinen , nach ihren Spielen.

„Hopp! hopp! Galopp !" lärmte Adolf , eine lano
Peitsche schwingend, während Decker auf allen Vieren
herumhüpfte und Emma auf seinem Rücken jauckst'
Das war ein Tollen und Lachen, ein Jagen und
Haschen.

Decker ward endlich müde und setzte stch auf das
Sofa . Sofort waren auch die Kinder bei ihm und
nun schmiegten ste sich warm und schmeichelnd an
seinen Körper. Sie hatten ihn so lieb , den guten
Onkel, welcher ihnen nur Freude zu machen versuchte
und sie so gut zu unterhalten verstand.

Sie baten ihn nun , ein Schifferl z» machen, das
ste auf dem Teich hinter dem Hause fahren lassen
wollten . DaS wollte aber Decker nicht dulden, da sie
hineinfallen und ertrinken könnten.

„Nicht wahr Onkel," knüpfte Adolf d«r«» an —
„das Meer ist aber noü viel viel g»SH«r «l» der
Teich."

„Za Herzchen — viel t» nf«ndm«l Krütz« "
(Avrtsetzu«« solstZ.
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mrch die Versicherung Wohl kamiM'chine wieder abkränzen und der Zug fuhr anstandslos nach
men. vjndau.

(Eine traurige Ueberraschun,', Die Kleider als Lebensretter . In Sonneberg bei Koburg
c gewohnten Beschäftigung nach türzte sich ein Ichahriges Mädchen vom Turm der Kaiser¬
tum der Arbeitsstätte seine Fr«, Whelms-Hohe. Wahrend des Absturzes blähten die Kleider des
hlag hatte anscheinend ihrem L WHm pH so,.daß ste fall,chirmartig wirkten. Dadurch wurde

xr Aufprall aus dem Boden derart gemildert, daß das Mädchen
18  Mai 7TNdlickior ,Ul einen Arm und ein Bein brach,

iet^beim Abbruch echer Sckeû Ricsenschadenfeuerauf einem Gutshofe. Eine gewaltige
e? io dak ib? der BE ^ seuersürunst hat auf dem Gute Ducherow des Grafen Schwerin
weniaen Stunden starb " ^ mKreise Anklam gewütet. Fast der ganze Gutshof wurde in

Unsinniae Hoftvrcise ) Bei d̂ ^ utt und Asche gelegt. Es sind Vier große Viehställe völlig
wurÄn unünnia ? VrÄ Mebrannt, in denen 200 Stück Rindvieh, 730 Schafe, 30 Fohlen

'Esten bis m 5600M lAnWa >nd eine Anzahl Pferde umkamen. Der Schaden beträgt meh-
.osteten vis zu dbvv (stnschlaẑ Millionen. Ein zweites Großfeuer hat das Bauerndorf

m Susseken, Kreis Anklam, heimgesucht. Dort sind der ganze
- Mord in Gmund.) Der 20;äb- sowie  zehn Bauerngehöfte vernichtet worden. Auch
rer von Gmund stand zum zwei- lst,m viel Vieh in den Flammen um ; zahlreiche Familien
-Am 18. Oktober 1921 hatte obdachlos.
ossermeisters Hartmann ein Lra-l Großes Schadenfeuer in Stettin . Vergangenen Freitag
durch drei Schüsse Mtowt. Der And um 11 Uhr brach im hiesigen Freihafen in
sk" ^ UHMd, ohne sitUichen Hali puppen 4 aus bisher unaufgeklärter Ursache Feuer aus , das
- Willen zû mit rasender Schnelligkeit über das ganze Gebäude aus-

es Mords hatte Hausier im Wald Mte. Große Mengen Flachs und Schmalz und andere Stück-
ein Sittlichkeitsverbrechen began- verbrannten . Der Schaden wird aus mehrere Millionen

Tanzstunde, wo er inst dcr geschätzt. Zurzeit sind noch drei Feuerwachen und Lösch-
ul ße einen Tanz mit chm mch, ^ pser an der Brandstätte tätig.
Mädchen und sich zu erschießen. Kein Saatkartoffelanbau . Die Leutenot der Landwirtschaft

^ ^ Hartmann vor deren elter- m̂nt drastisch in einer Anzeige zum Ausdruck, die ein Landwirt
selbst einen Schuß bei, der sei« Herwigsdorf bei Zittau in den „Zittauer Nachrichten" ver-
hatte. Er entschuldigte die Tat MMcht . Der Landwirt gibt nämlich darin bekannt, daß er

cviel getrunken habe. Am 14. Fe- ^gen Leutemangel seine Saatkartosfeln verkaufen müsse —
Hworeuen die Frage auf Mor) Mnach also auf Anbau der für unsere Volksernährung so
lrteil aus , daß die Geschworenen Migen Frucht verzichtet.
ten geirrt haben, und so kam die Schwerer Unfall des D-Zuges Berlin —Warschau. Der aus

2 "g - Diesmal nah - Mw kommende und nach Warschau unterwegs befindliche in-
Mtzliche Tötung an , und das Gr- nationale Schnellzug erlitt einen schweren Unfall, dem der
st Jahren Zuchthaus. Lokomotivführerund der Heizer zum Opfer sielen. Da die Ge-
D leise gelockert waren , entgleiste der Zug . Reisende kamen dabei
DöN . M um. Es handelt sich um ein Verbrechen.
-r Eisenbahnschaffner Reinbaü Reue Steigerung des Papiergeldumlaufs . Nach den star-
, Weisenbach Murgtalbahn ) zwlA Krediwnsprüchen an die Rstchsbank zum letzten Monats¬und wurde so schwer verlebt da«Mtz in Hohe von 8,6 Milliarden Mark hat sich die Entlastung
Tod stntrat ^ ^ ' der Kapitalanlage der Bank recht unbefriedigend gezeigt. Die
ii-1, -w- selEte Kapitalanlage ist nur geringfügig zurückgegangen. Auch

dei Len Privaten und öffentlichen Guthaben war eine Abnahme
i» beobachten, die jedoch hauptsächlich im Zusammenhang mit

Uê nu/mve r̂wnâ EN erheblichen Zahlungsmittelabschlüssen über die Vermin-
derung der Anlage um ein mehrfaches hinausgeht . Die Bank-

Notenausgabe ist diesmal um 2043,6 Millionen Mark aus
>6463,6 Millionen Mark gestiegen, während die Summe der in

am es in eintm dkUVerkehr gegebenen Darlehenskassenscheinen sich um 37,5̂ Nil-
Konen Mark auf 9145,7 Millionen Mark verringerte . — Das

„ a tzstddepot bei der Bank von England wurde durch Verstärkung
, m 2,8 Millionen Mark auf die vorgesehene Höhe von 50 Mil-

nm Mark gebracht. Bei den Darlehenskassen ist der Dar-
'§ 1 ^ OOÔKronen-Note an. in der ersten Maiwoche um 7574,7 Millionen Mark
Herren gerieten über das Be- „f ^ 606,9 Millionen Mark zurückgegangem

Schleichhandel mit Leichen und Skeletten. Die Polizei hat
Bedienstete des Anatomischen Instituts der Budapsster

^ Universität verhaftet, die durch Vermittlung einer Lehrmittel-
Sie zu verdresa-en. pMung schon seit einiger Zeit mit den von Spitälern dem Ju-

scheuer der Witwe Kstdel uni, Mt zur Verfügung gestellten Leichen bezw. zu wissenschast-
,d den flammen zum 'Opfer ge- jchen Zwecken präparierten Skeletten und Skeletteilen einen
laus der ersteren erheblich besch« inträglichen Handel nach dem Auslande betrieben. Die Skelette
vor. Der als Dienstknecht bei vurden nach Jena , Kopenhagen und Stockholm weitergegeben

nge Zwangszoglmg Otto Weiß- M je nach der Brauchbarkeit der Präparate mit 50- bis 60 000
us Rache gelegt zu haben, weil er mgarischen Kronen bezahlt. Es sollen auch noch andere Per-

men an dem sonderbaren Schleichhandel beteiligt sein.
, Explosion in einer Budapester Synagoge. Am Sonntag
»IvylkS - tzend ereignete sich in der Synagoge in der Rombachgasse in
e 14 Mai Der 15iäbriae Sokm Budapest eine Explosion. Sie erfolgte in dem Augenblick, als
t von Löchstädt wurde von Lei Diener in der Vorhalle das Licht zum Gedenken an die Ber-
r alsbald eine Leiche — Der'ebenen anzünden wollte. Die Flamme schlug hoch empor und
,on einem sonst aanr ' sromm-r ^ Augenblick stand die ganze Decke der Halle in Flammen. Die
alücklicb astckilaaen dak er nacb verwehr konnte den Brand löschen. Die Erhebungen ergaben.
Er binterläüt acht unveri'oratt unbekannte Täter statt des Oels Benzin in die Lampe ge-

yinrerram acyr unver,orgre ^ einzuschüchtern, die Nachforschun-
' das Vorarlberger Taghlatt' ^ ch den Attentätern der letzten Bombenaffäre sortzusetzen,
rm 1. Mai Bregenzer Eisenbah- Kelt der Polizeikommissar einen Drohbrief, der von einem
nach Lindau fahren. ' Von dort slM-Komrtee unterzeichnet, ist. In diesem Schreiben werden

ken" und mitaeteilt daü der Po^ erkommißar sowie ,erne Untergebenen ausgesordert, die
t einfabren dürfe ' Nack, einiaei, ^ Forschungen sofort einzustellen, sonst würden auch sie in die
üsenbahner Wohl oder übel die gesprengt werden. Unter der Unterschrift ist eine rauchende

Vombe abgezeichnet.
Die einbstnige Hose. Das Neueste der Pariser Mode ist die

.elegante Damentoilette", die nur einen Aermel hat . Die
ine Seite der Taille ist ganz ärmellos . Die andere Schulter
«gegen erscheint von einer weiten Draperie umflossen, die über
m Arm herunterfällt und in eine große Troddel ausläuft,
voraussichtlich wird, so glossiert eine Berliner Zeitung den
knfug, auch die elegante Herrenwelt sich den Grundgedanken
ieser geschmackvollenMode bald zu eigen machen und demnächst
ils Abendtoilette eine einbeinige Hose wählen. Diese könnte mit
M Einglas in der Weise korrespondieren, daß Kavaliere, die
hr Monokel im rechten Auge tragen , das linke Bein unbe-
)eidet lassen und umgekehrt. Selbstverständlich müßte die Ein-
bcmhose ebenso wie die einärmelige Taille unten in eine Troddel
susmünden, denn Troddelei und neuester Modegeschmack sind

echen. N-enn es mir mö

Wiedersehen»

nur
4.
l Kind geworden
c.
m nicht weniger wie die der
en in gleicher Glückseligkeit,
rnnt , er hatte ja noch keine
hen damals — als er Dinge, die untrennbar zusammengehören.

! Verlaffene Ehefrauen . Binnen drei Monaten sind fast 2000
Wefrauen in Cincinnati in 'den Vereinigten Staaten von ihren
Rännern verlassen worden! Das haben die Frauenvereine
dieser Stadt in einer Bittschrift nachgewiesen, die sie durch 600
Mitglieder dem Präsidenten Harding überreichen ließen. In der
Eingabe wird ein Gesetz verlangt , nach dem alle Ehemänner,
«elche ihre Frauen und Familien treulos verlassen, ebenso
/Mg bestraft werden wie Deserteure in der Armee.

ins — Gefängnis,
r nach einem Later sehnten,
beschäftigte wie sie es in

so sehnte sich Decker na
rpielen.

lärmte Adolf , eine lang:
rd Decker auf allen Vieren
uf seinem Rücken sauckft :
> Lachen, ein Jagen und

se und setzte sich auf das
die Kinder bei ihm und

>arru und schmeickelnd an
r ihn so lieb , den guten
sreude zu machen versuchte
halten verstand.

Schifferl z« machen, das
dem Hause fahren lnssen

Decker nicht dulden , da sie
könnten.
Lpfte Adolf daran an —
viel viel grStzer »l» der

ufarrdmal KrDG«
l« rs-lgt̂.

Handel und Verkehr.
! Nürtingen, 13. Mai . Läuferschweine: Zutrisb 25 Stück, ver-
Mst 13, Preis pro Stück 1400 bis 2950M .; Milchschweine: Zu-
siisb 58 Stück, verkauft 50, Preis pro Stück 750 bis 1200 M.
! Balingen, 14. Mai . Zugeführt wurden 240 Milch- und
>>vei Läuferschweine. Der Handel war lebhaft, alles wurde
perkaust. Der Preis für ein Milchschwein betrug 800 bis
!>bvOM., der für ein Läuserschwein 1820 M.

Wirtschaftliche Wocheurnnbscha«.
. Geldmarkt.  In Deutschland herrscht zweifellos Geld¬
knappheit. Seit der Aufhebung des Bankgeheimnisses fließen
«en Banken nicht mehr so reichliche Mittel zu wie vorher. Ferner
UwW Zurückhaltung in der Kreditgewährung, auch wo die
Mittel vorhanden sind. Den Grund bildet die unsichere innen-
Md außenpolitische Lage. Schließlich schwanken die Ansichten
Wer die künftige Gestaltung der Valuta mit jeder neuen Nach¬
sicht auK Genua hin und -her, da die Depesche immer der
«nderen widerspricht. So gab c» auch in Devisenvcrkehr bezüg-
«ch der Preise der ausländischen Zahlungsmittel ein fortwähren-

-des Auf und Ab, ohne daß jedoch am Schluß der acht Tage ein
großer Unterschied übrig blieb, denn der Dollar fiel lediglich
von 288 auf 285 Mark. Am 11. Mai kosteten 100 deutsche Mark
in Zürich 1,80 (1,77) Franken; in Amsterdam 0,91 (0,89>,:)
Gulden ; in Kopenhagen 1,67 (1,65) in Stockholm 1,40 (1,35)
Kronen ; in Wien 3070 (2820), in Prag 1870(1780) Kronen und
in Neuhork 0,34sL(OM fünf Achtel) Dollar.

Börse.  Die Börse war die ganze Woche über schwach mit
beständig, wenn auch langsam rückgängigen Kursen. Die Zurück¬
haltung der Spekulation hat ihre guten Gründe in der Besorg¬
nis vor dem künftigen Schicksal der deutschen Industrie , im
Falle es gelingen sollte, in Genua Lurch eine internationale An¬
leihe eine Befestigung der deutschen Mark herbeizusühren, wo¬
durch nach Ansicht der Börse die Exportfähigkeit der Industrie
in gleicher Weise wie der Kaufpreis des Auslandes leiden würde.
Gut gehalten waren Bankaktien. Auch der Anlagemarkt war
den Schwankungen weniger unterworfen, aber4proz. Württem-
berger gingen doch aus 82 Z4 zurück.

Produktenmarkt.  Das Geschäft ist noch stiller ge¬
worden als bisher. Die Erholung der letzten Woche ging rasch
wieder verloren. Die Kauflust war gering, weil man von dem
zeitweiligen Sinken des Dollarkurses eine Anpassung an den
Weltmarktpreis für Weizen usw. erwartete . Am 11. Mai wur¬
den in Berlin bezahlt für Weizen 715 bis 720 (— 25), Roggen
525 bis 530 (— 10 bis 13), Sommergerste 610 bis 632 (— 25),
Haber 565 bis 575 (— 35), Mais 465 bis 475 (— 10 bis 15) Mark.
An der Stuttgarter Landesproduktenbörse blieben Hen und
Stroh mit 480 bis 500 bezw. 200 bis 220 M . für den Doppel¬
zentner unverändert , Loch werden diese Preise lediglich als
nominell bezeichnet.

Warenmarkt.  Mit Ausnahme von Häuten und Leder,
wo teils ein Stillstand , teils ein Rückschritt eingetreten ist, spürt
man immer noch nichts von dem sehnsüchtig erwarteten und so
laut angekündigten Preisabbau . Nicht einmal Schuhwaren
konnten bis jetzt nennenswert verbilligt werden, geschweige denn
die Textilartikel. Dagegen ist Roheisen im Mai erhöht worden,
ebenso Holzstoff, ferner Zement usw. Woher soll auch ein
Preisabbau kommen, wenn weniger erzeugt und mehr ver¬
braucht wird?

Viehmarkt.  Me Marktlage ist unverändert fest, wenn
auch gelegentlich eine kleine Preisschwankung austritt . Die Vieh¬
märkte sind schlecht befahren. Kälber zeigten eher wei¬
chende Tendenz und das trotz der günstigen Futteransfichten. Ein
Milchschwein kostet 1100 bis 1400M ., ein Ochse etwa 26 000, eine
Kuh mit Kalb oder trächtig 12- bis 28 000, eine Kalbin 14- bis
26 000 M ., ein Rind 7- bis 11000 M. Pserdepreise waren in
dieser Woche nicht Zu ermitteln.

Holz markt.  Rundholz ist immer noch außerordentlich
stark gesucht. In Schnittholz zeigt sich etwas Zurückhaltung.
Man spricht von einer Ueberschreitung der Höchstpreise, aber
die Ergebnisse der letzten Holzversteigerungenmit ihren Erlösen
von mehr als 1000 Prozent der Forsttaxe beweisen vorderhand
das Gegenteil.

Neueste Nachrichten.
München, 14. Mai. In der vergangenen Nacht

kletterten mehrere Personen auf den Fahnenmast am Bahn¬
hossplatz, rissen die schwarz-rot-goldene Reichsfahne herunter,
übergossen sie mit Petroleum und verbrannten sie. Andere
Personen, die die Fahne zu retten versuchten, wurden von
den Gegnern mit Steinen beworfen. Die Bahnhofswäche
zerstreute die Menge.

Berlin , 13. Mai. Heute abend drangen Einbrecher in
das Gcmäldelager des Kunsthändlers Münz in der Cour-
bieres-Straße im Westen Berlins ein. Sie überfielen den
Kunsthändler mit einer Keule und Totschlägern und verletzten
ihn schwer. Als Beamte dort eintrafen, waren die
Täter bereits ergriffen, und eine vielhundertköpfige Menge
wollte sie lynchen. Herangezogene Verstärkungen der Schutz¬
polizei konnten nur mit Mühe die Einbrecher nach der Wache
bringen. Die Täter sind ein Landwirt Hasse, seine Schwester
und deren Ehemann . Die Geschwister Hasse stammen aus
sehr guter Familie . Ihr Vater ist Generalmajor in Mühl¬
hausen.

Berlin , 14. Mai . Die Polizei verhaftete einen 21 jähri¬
gen Boten namens Willi Bergholz, der schon früher sich durch
allerhand Schwindeleien bemerkbar gemacht hatte und als¬
dann dazu überging, von ihm gefälschte Berichte über Ge¬
heimsitzungender Kommunistengegen Entschädigung an rechts¬
stehende Kreise zu liefern. Er hatte sich Briefbogen drucken
lassen, die den Kops trugen : „Der Präsident des W . E . B .A."
(sollte heißen: Westeuropäischer Bewaffnungsausschuß der
kommunistischen Internationale , Berlin .) Andere lauteten:
..Präsident der I . B . A." (sollte heißen : Jnteralionaler Be
waffnungsausschuß.) Auf diesen Bogen lieferte er angebliche
Protokolle über kommunistische Geheimsitzurigen, Angaben
über angebliche Waffenbestände der Kommunisten, Kampf¬
pläne und dergl. mit. Nachdem die Polizei ihn längere
Zeit beobachtet hatte, ist er nunmehr verhaftet worden.

Berlin , 15. Mai . Den Blättern zufolge wurde in der
Nacht zum Sonntag der Ministerialamtmaun Pauli und der

'Her ihm wohnende Student Stichle auf der Chaussee Malchow-
Weißensee von 2 Männern überfallen , durch Schüsse schwer
verletzt und ausgeraubt . Ohne sich um die in ihrem Blute
liegenden Opfer zu kümmern, entfernten sich die Täter und
griffen wenige Minuten später den vorüberkommenden Ar
beiter Scholz an. Der eine Räuber wollte auf Scholz
schießen. Die Waffe versagte aber. Die Täter entkamen.

Pari - , 14. Mai . Im „Oeuvre " wird aus Genua be¬
richtet, gestern sei zwischen den englisch holländischen Petrolum-
Gesellschaftenund den Vertretern der Sowjets ein Abkommen
unterzeichnet worden, durch das diese Gruppe der russischen
Regierung einen ziemlich hohen Vorschuß in Goldrubeln zu¬
billige. Man spricht von etwa 100 Millionen.

Madrid , 13. Mai. Die spanischen Truppen fanden
Raisuli nicht mehr vor. Er scheint sich in ein Heiligtum
geflüchtet zu haben, wo er durch das Asylrecht geschützt ist,
aber wegen mangels an Lebensmitteln gezwungen sein wird,
sich zu ergeben.

Die Entlarvung des Fälschers Ansbach.
Berlin , 15. Mai . Heber die Art , wie es gelang, den Fäl¬

scher Ansbach zu entlarven, erfährt der „Berliner Lokalanzeigcr"
aus Breslau : Ansbach hatte im März v. I . die Tochter einer
angesehenen Göttinger Rechtsanwalts geheiratet, dem gegenüber
er sich als Doktor und hoher Regierungsbeamter ausgegeben
hatte. Da dem Schwiegervater Bedenken wegen der Echtheit
der Papiere und des DoktortitelS Ansbachs gekommen waren
und er die Beibringung eines Ausweise» verlangte, beschloß

Ansbach, in Breslau die Doktor-Würde zu erwerben^ wo eines
seiner Werkzeuge, der ehemalige Fürstenwalder Seminarist
Schöneberner, gerade im Begriffe stand, für einen Berliner
Handelshochschüler die staatswissenschastliche Doktorprüfung ab¬
zulegen. Ein Breslauer Student , dem die Sache und das Auf¬
treten Schöneberners auffiel, verständigte den Universitätsrek¬
tor . Es gelang so, die beiden Fälscher auf Schritt und Tritt zu
beobachten. Alle von Ansbach eingereichten Ausweise waren
gefälscht, jedoch so musterhaft und sauber, daß sie nur äußerst
schwer als Fälschungen zu erkennen waren. Die Prüfung Ans¬
bachs hätte im März stattfinden sollen. Inzwischen warmer
aber nach Berlin zurückgekehrt. In der Ansbach-Afsaire sind
nunmehr auch in Breslau mehrere Personen verhaftet worden,
denen Ansbach falsche Reise- und Universitätszeugnisseverschafft
hatte.
Die Abgeordneten des Saargebiets über die Besprechungen mit

dem Völkerbundsrat.
Genf, 14. Mai . Die Abordnung der politischen Parteien

des Saargebiets hat gestern nacht Gens verlassen, nachdem sie
mit den meisten Mitgliedern des Völkerbundsrats eingehende
Besprechungenüber die Beschwerden der Bevölkerung des Saar¬
gebiets geführt hatte. Vor ihrer Abreise gaben die Mitglieder
der Abordnung dem Sonderberichterstatter des WTB . folgende
Erklärung ab : Wir sind diesmal nach Genf gekommen, um ernste
Beschwerden der Bevölkerung des Saargebiets über das unzu¬
längliche und undemokratische neue Parlament vorzubringen,
das Lurch die Verfügung über Len Landesrat geschaffen worden
ist. Dieser Protest , dem vor allem unser Kollege Valentin
Schäfer namens der SozialdemokratischenPartei unter einmü¬
tiger und energischer Zustimmung der bürgerlichen Vertreter
lebhaften Ausdruck verlieh, gilt in erster Linie der Beschränkung
der Wählbarkeit zum Landesrat , durch die man die Führer der
Arbeiterschaft und damit die Arbeiterschaft selbst völlig mundtot
machen will. Wir haben über Liese besonders ernste Seite, die
durch die Verfügung geschaffen ist, bei den zuständigen Stellen
keinen Zweifel gelassen. Unser Aufenthalt in Gens hat uns
auf jeden Fall gezeigt, wie notwendig es war, die Ratsmitglieder
über dieses Problem , sowie über die wahren Gefühle der Be¬
völkerung und ihre Ansicht über die jüngste Verfügung anfzu-
klären. Wir gaben jedoch die Hoffnung nicht auf, daß in den
Kreisen des Völkerbundes das Verständnis für die Bedürfnisse
des Saargebiets wachsen wird und vor allem die Erkenntnis , daß
es nicht Aufgabe des Völkerbundes sein kann, die bedeutendsten
demokratischen Forderungen unserer Zeit zu verkennen, wenn er
nicht allen Kredit in unserem Lande und darüber hinaus end¬
gültig verlieren will.

Die Konferenz in Genua.
Die Konferenz so gut wie beendet.

Paris , 14. Mai . Der Sonderberichterstatter der Agence
Havas in Genua berichtete am Sonnabend Nacht: Die Genu¬
eser Konferenz ist so gut wie beendet. Das ist Las wesentliche
Ergebnis des Tages . Für den Fall , daß ein Abkommen über
die Art und Weise, wie der Sachverständigenansschußzur Prü¬
fung des russischen Problems funktionieren soll, erzielt wird,
wird Lloyd George, wie er heute abend erklärte, nicht auf der
Diskussion der anderen aus dem Programm stehenden Fragen
beharren und die Konferenz wird am Dienstag durch eine letzte
Vollsitzung ihre Arbeiten beenden. Aus den heutigen Beratun¬
gen hat sich ergeben. Laß ohne die Mitarbeit der Vereinigten
Staaten der Wiederaufbau Rußlands unmöglich ist. Schon heute
abend ist der Botschafter der Vereinigten Staaten in Rom be¬
auftragt worden, seiner Regierung von dem Wunsch aller in
der politischen Unterkommission vertretenen Mächte Kenntnis zu
geben. — Weiter will der Sonderberichterstatter der Agence
Havas in Genua in der letzten Nacht in zuständigen amerika¬
nischen Kreisen die Ueberzeugung gewonnen haben, daß die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten geneigt sei, sich an den Ar¬
beiten der Sachverständigeukonferenz zu beteiligen, die nach
Schluß der Konferenz die Prüfung der Mittel fortsctzen soll,
durch die Rußland sich wieder erheben könnte. Andererseits
wird dem „New Uorker Herald" aus Washington gemeldet,
Botschafter Child habe keinerlei Weisungen erhalten , um Lloyd
George vorzuhalten, daß Amerika an der russischen Kommission
teilnehme.

Von Genua nach dem Haag.
Paris , 15. Mai . Ueber die gestrige Vormittagssitzung der

Vertreter der einladenden Mächte wird der Agence Havas von
ihrem Genueser Sonderberichterstatter gekleidet: Es wurde fol¬
gendes Verfahren vereinbart : Ein aus Neutralen und Alli¬
ierten zusammengesetzter Sachverständigen-Ausschuß wird damit
beauftragt , das russische Wiederaufban-Problem zu Prüfen.
Ort und Datum der Tagung dieses Ausschusses werden in
Genua festgesetzt werden. Der Ausschuß wird seine Arbeiten
im Juni beginnen, und zwar voraussichtlich in Haag. Sobald
die Sachverständigen in großen Zügen zu einem Einvernehmen
über die Lösung der ihnen vorliegenden Fragen gelangt sind,
werden die von ihnen vertretenen Regierungen aus Grund
ihrer Berichte in aller Unabhängigkeit sich darüber schlüssig
werden, ob die Beratungen fortgesetzt werden sollen, wobei nun¬
mehr die Vertreter der Sowjets hinzuzuziehen sind. Jeder
Staat wird in diesem zweiten Stadium der Erörterungen volle
Aktionsfreiheit behalten. Er kann ihnen selbst für Len Fall
fernbleiben, daß die anderen Staaten sich entscheiden, die Ver¬
handlungen mit den Vertretern der Sowjets fortzusetzen. Ans
diese Weise wird den gerechtfertigten Anschauungen der französi¬
schen Regierung Genüge gegeben, die nicht im Voraus zu
einer neuen Konferenz verpflichtet zu werden wünschte. Weiter
heißt es in dem Bericht: Eine Zusammenkunft der Vertreter
der einladenden Mächte wird heute nachmittag 4^ Uhr statt¬
finden. Die endgültige Fassung der Vorschläge dürfte angenom¬
men und dem Botschafter der amerikanischen Regierung mit der
Bitte um Rückäußerung übergeben werden. Im Laufe der heu¬
tigen Besprechung soll auch über den Entwurf eines Ab¬
kommens betreffend ein Angriffsverbot beraten werden, das
Rußland mit den Randstaaten abschließen soll. Die Unterkom-
mission der Politischen Kommission soll morgen die heute gefaß¬
ten Beschlüsse genehmigen.

Feldrennach.

Zugelaufe«
ist mir ein Wolfsh «» - . Der
selbe kann gegen Einrückungs¬
gebühr und Futtergeld abge¬
holt werden bei

«ottfleb Merkle.

Bestellungen auf

Stempel
jeder Art nimmt entgegen
C. Meeh'sche Buchhandlung,

Inh . : D . Strom.

SM- Sie« Skßelmi» EMU
ans den tikßlich  erscheinenden , Gui1Uler " » erden fort
»ährend »«n ollen Postansitoftr» und unseren Austräger
»ntaeq»«geium» e»



Oberamtsstadt Neuenburg.
Ei8»ngd.Gemei!iderllls
am Dienstag , den 16. Mai,

abends 6 Uhr.
Tages ordnung:

1) Armensachen.
2) Bausachen.
3) Feuerlösch-Einrichtung für

Ziegelhütte.
4) Sonstiges.

Stadlschultheiß Knödel.
Stadlpflege Neuenbürg.
I. Zur öffentl. Versteigerung

kommen am Donnerstag , den
18. - s . Mts ., abends V26
Uhr, auf dem Rathaus aus
der Waldabteilung 14 oberer
Dachsbau:

18«MstMW.
I —III  KI .,

5««HWstWeil,
II. und III. KI.,

ma HspsenftWe»,
I.—V. Muff-,

783 MfteM Md
15 BohmWe«.
II. Schriftliche Angebote

auf die
Beisuhr vo«

l«2M. Bremiholz
vom Buchkopf, Totenweg,
Hohenacker und Kängfen-
rain (Forst Langenbrand) er¬
beten bis Donnerstag , 18.
ds . MtS ., abends 6 Uhr, an
die

Stadtpflege.
Neuenbürg.

Ein gebrauchter

Mdermgen
ist zu verkaufen

Hauptbahnhof 702.
Habe

800 Bierflasche«u.
200 Weinflasche«

zu verkaufen.
Zu erfragen in der Enz-

tälergeschäftsstelle.
Neuenbür  g-Wilhelmshöhe.

Suche zu kaufen einen

oder eine gebrauchteMttschneidnilWlle.
Rein hold Lutz.

Schwann.
Einen Wurf schöne

hat zu verkaufen
Eugen Aldiuger.

6«M IselW
gibt 68,vie bunä.vov̂ eug-
uisseu bestätigen kaum ein
wirksam.Heilmittel als <lie
SlMOIVSIlMkII 8WWVS
Ü88 WM -WM Mk

„Keveeii".
K. Vofllmutfl är 60.

^1.-6 . Lonslanr.
(l̂ euküllungen, Repara¬

turen rveräenkaodmänvisob
prompt ausgelübrt)

Kaufe
Sold. PW«, Mer

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Metsch, Pforzheim.

Edelmetallhandlg., Enzstr. 39,
Telefon 3468.

Finanzamt Neuenbürg.

Bekanntmachung
betreffs die EinkoMenstellervora«;-

zahlllllga«s is. Mai 1022.
Nach § 42 Abs. 1 des Einkommensteuergesetzes in der

Fassung vom 20. Dezember 1921 sind am 15. Februar,
15. Mai 1922 usw. auf die Steuerschuld des Kalenderjahrs
1922 Vorauszahlungen in Höhe von je einem Viertel der
zuletzt festgestellten Steuerschuld zu entrichten. Der Steuer¬
bescheid für 1920 enthält einen Hinweis nur auf das am
15. Februar 1922 zu entrichtende letzte Viertel der vorläufigen
Einkommensteuer für 1921, das als erste Vorauszahlung auf
die Steuerschuld des Kalenderjahrs 1922 gilt.

Die nächste Vorauszahlung für 1922 wird am 15. Mai
1922 fällig und ist, da der Steuerbescheid für 1921 noch
nicht in den Händen der Steuerpflichtigen ist, in Höhe eines
Viertels der mit dem Steuerbescheid für 1920 ongeforderten
Jahres -Einkommensteuer an die Finanzkasfen zu entrichten.

Lohn- und Gehaltsempfänger, die dem Steuerabzug vom
Arbeitslohn unterliegen, sind von den Vorauszahlungen befreit.

Neuenbürg , den 13. Mai 1922.
Mangold.

Feldrennach.
Der am 16. ds . Mts . fällige hiesige

Wiehmclrkt
ist aus seuchenpolizeilichen Gründen vom Oberamt

verboten worden.
Schrrltheitzenamt.

Ittersbach.

Langholz-
Versteigerung.

Die Gemeinde Ittersbach versteigert am Montag,
den 22 . Mai 1922 aus ihrem Gemeindewald nachfolgende
Hölzer:

41 Fichtenstämme
13 Fichtenabschnitte
42 Forlenabschnitte

2 Eichen
1 Birke

I. bis lll . Klaffe,
I. bis lll . Klaffe,
I. bis lll . Klaffe,
III . Klasse,
IV. Klaffe.

Zusammenkunft vormittags halb nenn Uhr beim Rat¬
haus in Ittersbach.

Der Gemein - erat:
Kappler,  Bürgermstr.

Ratschreiber Julius Huber.

Birkenfeld , den 14. Mai 1922.

ToSes-klnzsig«.
Schmerzerfüllt geben wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die traurige Nachricht, daß es dem
Herrn über Leben und Tod gefallen °hat, meine
liebe, treubesorgte Gattin, unsere Mutter, Groß- u.
Schwiegermutter

Magdalena Hemzelmana,
geb. Waidelich,

nach schwerem, mit großer Geduld ertragenem Lei¬
den im Alter von nahezu 74 Jahren in die ewige
Heimat zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Ernst Heinzelmann , Straßenwart a. D.

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag5 Uhr statt.

A criMpr ' « im Karl - Friedrichshof , OrstlicheV,. vlvflvklaUUf Zam zweitenmal- in Pforzhei

Hui ' 9 halten wir diese Preise

Für die Frühjarhsmode empfehle ich meiner verehrten Kundschaft
die Besichtigung meines reichhaltigen Lagers in

la . Brechkoks
liefern prompt

XlingL Trsntzlch,
VlrkLniLlS - FLlSrLnnaeh,

Telefon 11. Telefon 7.

keMMrtreler gkMlil.
Für den Vertrieb von Spezial »Apparaten , die'von

jedem Besitzer gekauft werden, suchen wir an allen Plätzen
geeignete Herren, die sich einen größeren Nebenverdienst-er¬
werben wollen. Es handelt sich um eine vom Reichspatent¬
amt mehrfach geschützte Sache von hervorragend volkswirt¬
schaftlicher Bedeutung und sind monatlich mindestens2 bis
3000 damit zu verdienen. Zur Uebernahme des Aus¬
lieferungs-Lagers sind ^ 13—15000 erforderlich. Es ist
jedes Risiko ausgeschlossen und wollen sich nur tüchtige, seriöse
Herren melden.

Angebote unter Nr. 10 an die Enztälergeschäftsstelle.

Amen- 1. Hemll-Ltoffell
Homespune , reine Kammgarne , Cheviots , Covercoat , etc. ete.,

in prima Qnalitiite » , zn sehr billige » Preisen
SE " Günstiger Einkauf für « ieberberkSrrfer n «d Schneider . - WM

Haltestele der elektrische« Straßenbahn : Karl Friedrichshof.

Der Frankfurter billige So «>er-Berka«f
von E. Tröller im Karl .Friedrichshof, Pforzheim , Oeflliche 37.

IVl ^ x

geb. klierwer
ArüSden berrliek als

Lvrliv 0 17
Or. krankturterstr . 8 IV.

Usrrkvnlb
Villa Llise

15. Ll-ii 1922.

VoIlMlMtl«
stMge-IllervIie)

8IHÜ LMgktzokkM.

V. leell ' Mde vmMsiMiiW,
lüdsderv. 81 rom.

Wir suchen für Höfe«  eine Anzahl

ZiMeiiMlhkr.Wickelmchcr,Zigsrrea-
mchmaneil«nd Wickelmacherinnen.

Eintritt auf 1. Juni . Solche wollest sich schriftlich an Firma
Gaier K Scheidner , Zigarrenfabrik, Pforzheim , wenden.

Sen verchrl. SchnltheitzenSmter«
empfehlen wir

z-MklM znr WohllMlfs-Abgllbe-
Achrijemg.

C. Meeh 'sche Buchdruckerei,
Inh .: D . Strom.

lsi
Suche auf 15. Mai oder

1. Juni ein Fränlei » , das
den Haushalt und das Kochen
gründlich erlernt, auf6 Monate
Lernzeit, bei guter Verpflegung
und Behandlung.

Angebote an
Jakob Gietz , Gasth. z. . Erb¬
prinzen", Ettlingen (Baden).

Feldrennach.

!» tt
Ludwig Kern, Schuhmacher

hier nimmt die in der „Krone"
hier gegen Ernst Mauer ge¬
machten Aeußerungen unbe¬
dingt zurück.

Den 7. Mai 1922.
Z. B. :

^Schultheiß euamt.

G r u n b a ch.
Gesucht wird ein großes,

starkes

Bäcker Ansterer.
Obernhausen.

Eine ältere

forme zwei
Fimferschrveine

hat zu verkaufen
W . Pfeiffer.

.̂ lch war am ganzen Leibe nii!

be-
hafte!, welche1 vucch das ewige Ju6en' Tag undN»chl peinigten In X

Tagen hat rockee'»Pateot-Veilirival-
Seiks das Übel beseitigt. Diese Seift
ist Hunderte wert. SergM, Dazur»c>co»d-eremo(nicht setlendu. sett-haltlgs.Jn allen Apotheken,Drogerien
«nd Parsümerien«rbäMub.

I «»lt
I » . schwarzen Bnvganer
Etich ' Torf , bester Ersah
für Briketts, empfiehlt und
nimmt Bestellungen entgegen

E . Sta ab , Liebeuzell.
Birkenfeld.

Eine schöne

32 Wochen trächtig, (echte
Simmentaler) hat zu verkaufen

Ehr . Kästle.

MWn-GM
Fleißiges, braves Mädche»

das gut kochenu. beste Zeug¬
nisse aufweisen kann, wird für
Küche und Haushalt auf 1. Juni
gesucht.

Frau Element,
Pforzheim , Arkaden 6.
Tüchtige

1. WamtmsW»
bei hohem Gehalt, guter Ver¬
pflegung und Behandlung per
sofort gesucht.

Zwei brave, fleißige

per 1. Juni gesucht. Gehalt
300 Mk. Alles frei.

Heinrich Heiler,
Restaurant Arkadenhof,,

Mannheim,
Friedrichsplatz Nr. 15.

Husten, Atemnot,
Verschleimung.

Schreibe allen Leidenden
gerne umsonst, womit sich schon
viele von ihrem schweren
Lungenleiden selbst befreiten.
Nur Rückporto erwünscht.
W . AlthanS , Braunschweig

Nr . 68, Schließfach 135.

Äozn gSpre«,
i- Alljährlich in R»r
,, 45 —. Durch d
-- O ' s- und Ob,

l. iriehr sowie im sr
-Modischen Verkehr,

mit Postbestellg«
:Pr Fällen von höhe
walt besteht kein A
,mf Lieferung der j

her auf Rüüerstatlr
Bezugspreises

Bestellungen nehme
Poststellen, in Neu
«atzerdem die Au-

jederzeit entgeg,

Girokonto Nr, 24
O.A.-Sparkasse Neu«

113

Eßlingen , 15. L
borg Hält am nächf
tunst.

Marbach, 15. L
am Schiller -Natior
Pfarrer Esenwein l
Eberhard Wildern
Jugendgruppe , die
Szene Lurch die L

Berlin, 15. M,
muöh von Gerlach
schlug gekommenen
Dieser große Theoi
politischen Gemeint
handeln , als er Lei
sche Volk aufllärev
wollte dem Auslan!
zog zwischen Gegen
politisch, sondern j.
Bericht kürzte . Er
dem er eine Quink
zuweisen, daß auch
schung schuldig gen
den Krieg von 187i
eigenen späteren L
Frankreich zum K

Auf dem Wege
Reiches nahegelegt
zeit eine Steuer eir
in Deutschland w
Jedermann macht
Deutschlands mit L
Höhe treibt . In d,
Unterkunft und V,
schwinglich gewovd«
kann. Es ist desha
man die Ausländer
zahlen läßt . Es ist
etwa 4 Goldmark «
betreffenden Auslär
einen Dollar , für d
nen ausmachen usw
ihre Beriwirklichunj

Neuhork, 15. N
lechevermittler der
abend nach Frankre

Abreise
König Georg v,

in Begleitung von
Reihe englischer Kri
von Boulogne aus

Begeis
Neuhork, 15. M

wurde bei seiner
Deutschamerikanern
dem Botschafter ein
misston hervorragei
lizeiboot dem ankon
ßung erwiderte Dr,
Amerika komme, uv
land zu stärken und
zu verwischen. Di,
Seiten zu , hob ihn -
Der Deutsche Verei
ßes Bankett zu Vev

Die
Kein

Paris , 15. Mai
Gerüchte von einen
werden.

Genua , 15. Mai
Mächte, an der Llo
Colrat teilnaHmen,
vorläufige Friedens
Alliierten einigten !
tung der russischen
Darstellung von de

Genua, 14. Ma
borst Lloyd George
sprechung der Mini
päischen Friedenspc
de jure unterhielten
lichkeit nach zu ein
neue Instruktionen
messen wird , als -sie
Die Antwort der
wird der russischen 1
werden. Die politi
wieder zusmmentre
Der Vorschlag Jta
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